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Kusterdingen. Der Kusterdinger
Klosterhof im Zentrum des Ortes
gibt das Jahr über viel Raum für
Feiern und Treffen, Theaterauffüh-
rungen und Konzerte. Am kom-
menden Sonntag, 10. September,
öffnet der Förderverein beim „Tag
des offenen Denkmals“ die Türen,
um über das historische Gebäude
zu informieren. Um 12, 14 und 16
Uhr wird durchs Bürger- und Kul-
turhaus geführt. Der historische
Hirschensaal ist zwischen 11 und 17
Uhr bewirtet. Der Denkmaltag ist
in diesem Jahr mit „Macht und
Pracht“ überschrieben. Auf den
Härten sind auch die Wankheimer
und die Jettenburger Kirchen offen,
ebenso die Kusterdinger Marien-
kirche. Der Tag beginnt dortmit ei-
nem Gottesdienst zum Kinofilm
„Willkommenbei denHartmanns“.
Um 11.30 Uhr führt Wolfgang Lie-
se-Grässer durch das gotische Got-
teshaus, Turm und Dachstuhl sind
zwischen 15.30 und 16.30 begehbar.
Birger Hass und Claus Clüver spie-
len um 15 und 16.30Uhr einKonzert
fürOrgel undPosaune.

Denkmaltag
auf den Härten

Altingen. Zur Sitzung am kom-
menden Montag, 11. September,
19.30 Uhr, lädt der Altinger Ort-
schaftsrat in den Sitzungssaal
des Rathauses in Ammerbuch-
Altingen ein. Nach der Frage-
stunde für Bürger und Einwoh-
ner gibt es Infos zu laufenden
Bauanträgen, außerdem steht der
Haushaltsplan für 2018 an.
Schließlich werden noch Anträ-
ge undWünsche besprochen.

Der Haushalt
im Ortschaftsrat

Dettenhausen. Die Automobil-
hersteller und ihre Zulieferer
sind ein wichtiger Wirtschafts-
faktor und Arbeitgeber in der Re-
gion. Doch der Diesel-Skandal
stellt bei vielen Autofahrern das
Vertrauen auf eine ziemlich har-
te Probe. Zudem drohen unter
dem Stichwort „Arbeit 4.0“ star-
ke Veränderungen der Arbeits-
welt durch die Digitalisierung.
Wie die anstehenden Herausfor-
derungen der Automobilbranche
gemeistert werden können, darü-
ber sprechen am morgigen Frei-
tag, 8. September, Roman Zitzels-
berger, Bezirksleiter der IG Me-
tall Baden-Württemberg, und der
SPD-Landtagsabgeordnete und
frühere Wirtschaftsminister Nils
Schmid. Die Veranstaltung mit
dem Titel „Dieselskandal und
Arbeit 4.0 – Welche Zukunft ha-
ben die Automobilhersteller und
ihre Zulieferer?“ beginnt um 20
Uhr im Dettenhäuser Haus im
Park, Einsiedelstraße 3. Der
SPD-Bundestagskandidat Martin
Rosemann und der SPD-Ortsver-
ein laden ein.

Die Auto-Industrie
und ihre Zukunft

ie Gemeinschaftsschule
hat ihren festen Platz in
der Schullandschaft, be-
kräftigte Kultusministerin

Susanne Eisenmann am Dienstag-
abend in der Entringer Zehnt-
scheuer. 305 werden landesweit am
kommenden Montag an den Start
gehen. Viele Eltern wählten diese
Schulform, weil das pädagogische
Konzept für deren Kinder das rich-
tige sei, sodieMinisterin.

Das hörten viele gern aus dem
etwa 90-köpfigen Publikum (dar-
unter auch Alt-Bürgermeister Hu-
go Dieter und einige Lehrer), das
der Einladung von CDU-Bundes-
tagskandidatin Annette Wid-
mann-Mauz zumBildungsinforma-
tionsabend mit der Kultusministe-
rin gefolgt war. Wird doch derzeit
in Entringen eine 30 Millionen Eu-
ro teure Gemeinschaftsschule
hochgezogen.

Aber es freute nicht jeden. Einer
forderte die Abschaffung der Ge-
meinschaftsschule. „Das wäre ein
Fehler“, so Eisenmann. Alle Schul-
arten hätten die gleiche Bedeutung.
Sie wolle die gesamte Bandbreite
abdecken und den ElternWahlfrei-
heit lassen. Statt die Diskussion der
letzten Jahre fortzuführen, will die
52-jährige frühere Stuttgarter
Schulbürgermeisterin „Ruhe und
Verlässlichkeit“ ins Schulsystemhi-
neinbringen: „Alle sollen ihre Basis
haben.“ Ob nachjustiert werden
müsse, werde man sehen, vom
Schuljahr 2019/20 will sie in der
gymnasialen Oberstufe „zu Leis-
tungs- und Grundkursen zurück-
kehren“.

2 plus 2 ist immer noch 4
Ein „Qualitätsproblem“ hat Eisen-
mann in den Schularten ausge-
macht. Schuldzuweisungen wolle
sie nicht vornehmen, die Entwick-
lung gehe schon über einen länge-
ren Zeitraum. „Handlungsbedarf“
sah sie reichlich. So werden 2019
zwei Institute gegründet, um die
Bildungs-Qualität in allen Berei-
chen zu heben – ein Institut für Bil-
dungsanalysen und Qualitätsent-
wicklung sowie ein Zentrum für
Schulqualität undLehrerbildung.

Ergebnisse brauchten aber Zeit,
so Eisenmann. Dennoch hat sie den
einen und anderen Hebel bereits
angesetzt. Die „Frau mit Grundsät-
zen, Humor, Charme und Durch-
setzungsstärke“, wie Widmann-
Mauz die Ministerin bei der Vor-
stellung charakterisierte, will die
Kernkompetenzen Lesen, Schrei-
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ben und Rechnen stärken. Da seien
die baden-württembergischen Kin-
der „weit unter dem Bundesdurch-
schnitt“ – auf der Ebene mit Bre-
men und Berlin. Eisenmann: „Das
ist nicht dort, wo Baden-Württem-
berg sichwiederfindenmöchte.“

Daher hatte sie schon bald nach
ihrer Amtsübernahme das „Erler-
nen nach Gehör“ abgeschafft. Das
sei konzeptionell und methodisch
falsch. In derMathematik sei 2 plus
2 immer noch 4, „die Rechtschrei-
bung wird wieder korrigiert“, in
Deutsch und Mathematik gebe es
schon jetzt zusätzliche Stunden,
sagte sie und erhielt dafür Applaus
vomPublikum.

„Handlungsbedarf“ sah die Kul-
tusministerin auch bei der Grund-
schulempfehlung. Die Durchlässig-
keit sei zwar „ein ganz zentrales
wichtiges Element im Schulsys-
tem“, im Land bestehe jedoch kein
Kontakt zwischen Grundschulleh-
rern und Lehrern weiterführender
Schulen bei der „Übergabe“ eines
Kindes. Nicht jedes Kind sei zwin-
gend auf dem Gymnasium am bes-
ten aufgehoben, so Eisenmann. Da-
her müssen die Eltern vom Schul-
jahr 2018/19 an die Grundschul-
empfehlung bei der weiterführen-
denSchule vorlegen.

Bereits im kommenden Schul-
jahr soll es einen Tag der berufli-
chen Orientierung an Gymnasien

(„ganz wichtig“) geben, um die
Möglichkeiten der dualen Ausbil-
dung aufzuzeigen, sagte Eisen-
mann, die derzeit Präsidentin der
Kultusministerkonferenz ist und
die berufliche Bildung zum
Schwerpunktthemagemachthat.

Das berufliche Profil will sie
auch an den Haupt- und Werkreal-
schulen stärken. Sie stehen „am
meisten auf der Kippe“. Über die

Hälfte seien in den letzten Jahren
verloren gegangen, hauptsächlich
im ländlichen Bereich. Dort, wo es
keine Anmeldungen mehr gibt,
„kann ich ich sie nicht offenhalten“,
sodieMinisterin.

Die Realschulen („hoch ge-
schätzt“) bleiben eine „zentrale
Säule des Schulsystems“, legte sich
Eisenmann fest. Denn sie leisteten
„hervorragende Arbeit“, seien aber
„über viele Jahre hinweg vergessen
worden“. Dort will sie „differen-
zierten Unterricht“ machen lassen
und die „Richtung Vermittlung in
denArbeitsmarkt“ einschlagen.

„Gebundene Ganztagsschulen“
will Eisenmann dort zulassen, wo

sie beantragt werden, eine
„Zwangsbeglückung“ lehne sie ab.
Das „großeThema“Digitalisierung
geht sie mit der Einführung des In-
formatik-Unterrichts an den Gym-
nasien an. Im nächsten Jahr soll es
das Fach auch an anderen Schulen
geben. Aber „Programmieren in
der Grundschule? „Geht’s noch?“,
frug sie rhetorisch. „Medienbil-
dung“ hingegen „ist selbstverständ-
lich“. Denn „die Welt kann man
nicht in 140Zeichenerklären.“

Zwar ist laut Eisenmann „der
beste Unterricht, derjenige, der
stattfindet“, mit Schuljahresbe-
ginn aber sei er „auf Kante ge-
näht“. Die Schülerzahlen hätten
sich anders entwickelt als ge-
dacht. Warum, „das kann ich Ih-
nen nicht erklären“, gab sie zu. Bis
2020/21 gebe es zudem eine „un-
heimliche Bugwelle an Pensionie-
rungen“, über 60 Prozent der Leh-
rer gingen in den Ruhestand.

Probleme mit Stellenbesetzun-
gen gebe es im ländlichen Raum
und im Grundschulbereich, „drin-
gend gebraucht“ würden auch
Sonderpädagogen. Nein, mit der
Unterrichtsversorgung sei sie
nicht zufrieden. „Wir starten rela-
tiv gut“, wenn aber im Herbst die
Krankheitswelle kommt, könne es
Probleme geben. Eisenmann: „Da
müssen wir noch nacharbeiten.
Wir tun es.“

Keine Zwangsbeglückung bei
gebundenenGanztagsschulen
BundestagswahlCDU-KandidatinAnnetteWidmann-Mauz ludSusanneEisenmannnach
Entringenein.DieKultusministerin sieht in derSchule viel Handlungsbedarf.VonManfred Hantke

DieWelt kann
man nicht in 140

Zeichen erklären.
Susanne Eisenmann, Kultusministerin

KultusministerinSusanneEisenmann (CDU)will bei derUnterrichtsversorgungnochnacharbeiten. Bild:Metz

Kirchentellinsfurt. Eigentlich hei-
ßen sie Schnappmaulpuppen und
bestehen hauptsächlich aus einem
alten Socken. Aber gestern Vor-
mittagwurden daraus imKirchen-
tellinsfurter Volksbänkle fantasti-
sche Wesen. „Meiner kann mei-
nen Namen schreiben“, ruft Mo-
ritz, seit drei Tagen sieben Jahre
alt, „und er wird die schickste
Puppe hier mit Hemd, Krawatte
und Jackett.“

Zwei Mädchen haben eine
Prinzessin gebastelt, eine davon
hat eine Zunge in Herzform. Und
ein Hund ist auch im Entstehen.
Alle können sich schnell verwan-
deln. Je nach Bedarf kann eine
Prinzessin auchmal boxen.

Neun Kinder zwischen sieben
und zwölf sind im Puppentheater-
workshop im „Volksbänkle“, den
Siegrun Zimmermann vom Kir-
chentellinsfurter Figurentheater
Berta anleitet. Sie lässt dem Schaf-
fensdrang der lebhaften Kinder
freien Lauf. Der Vormittag ist dem
Basteln gewidmet, amNachmittag
soll dann gespielt werden. Mit pä-
dagogischen Absichten hält sich
Zimmermann zurück. Die Puppen

entwickeln ihren ganz eigenen
Charakter, sagt sie, und ihre ganz
besonderen Geschichten. Sie ach-
tet darauf, dass sich Puppenthea-
teratmosphäre einstellt. Die Kin-
der spielen hinter einer „Auffüh-
rungsleiste“. Einen richtigen klei-
nen Aufführungserfolg könnten
sie dann am Freitag einheimsen.
Dann wird die Produktion des
diesjährigen „Künstlerdorfs“ im
Rahmen des zweiwöchigen Som-
merferienprogramms im Volks-
bänkle präsentiert.

Ein Himmel wie im Allgäu
Auch die Bilder des Pop-Art-
Workshopsvon Ruth Enzer wer-
den da präsentiert. „Da legt man
halt die Bilder hin. Und wenn die
Party vorbei ist, nimmt man sie
wieder mit“, sagt Louis ganz cool,
mit neun Jahren der Jüngste aus
derMalgruppe.

Die drei anderen aber protes-
tieren. Leandro sagt, er sei schon
stolz darauf, dass er das gemalt
und ausgestellt hat. Lukas, 12, hat
sein Bild schon fertig. „Er quatscht
nicht so viel, aber er ist auch
schnell“, lobt ihn Enzer.

Lukas hat ein knallbuntes ver-
winkeltes Haus gemalt, der Him-
mel fehlt noch. Mach doch einen
weißen Himmel drüber, „wie im
Allgäu“, schlägt Paula vor. Lukas
geht einen Farbkasten suchen.
Weiß ist nicht drin, also wird der
Himmel himmelblau.

In der Alten Turnhalle neben
dem Kindergarten schnuppern
zehn Mädchen zwischen fünf und
zwölf Jahren Zirkusluft. Es ist
schon der zweite Tag, an dem sie
mit Elke Meixner-Arnold ein klei-
nes Programm einstudieren. Ges-
tern kam dann noch die kleine
Emma dazu, für sie hat man das
Programm einfach erweitert. Em-
ma wurde in ein Kuhkostüm mit
goldenen Hörnern gesteckt. Sie
schlägt darin tollkühne Purzel-
bäume und ruft herzhaft „Muh“.
Acht Minuten ist das Zirkuspro-
gramm lang. Es endet mit der
Menschenpyramide. Ganz oben
steht Emma, die Kuh.

„Die Sachen haben sich die
Kinder selbst erarbeitet“, betont
Meixner-Arnold. Sie tanzen mit
Bändern, lassen Teller auf dem
Stöckchen tanzen, machen Dop-

pelrollen, fahren Einrad, tanzen
auf der Rola-Bola-Walze und jong-
lieren mit drei Bällen. Nur drei
„alte Hasen“ sind unter den zehn
Mädchen. Dass keine Jungs dabei
sind, erkläre sich nicht aus deren
Desinteresse, sagt die Lehrerin.
Drei hätten sich angemeldet, sie
hatten allerdings auch Interesse
an anderenWorkshops.

Zum neunten Mal findet im
Volksbänkle mit dem Künstlerdorf
eine kreative Kinderferienbetreu-
ung in den zwei letzten Ferienwo-
chen statt, sagtConstanzeOtte. Die-
ses Jahr sind 110 Kinder dabei, deut-
lich mehr Mädchen als Jungs. Nie-
mand ist älter als zwölf Jahre. „Älte-
re und Jungs sind herzlich willkom-
men. Wir sind offen für alle“, sagt

Otte. Das Programm umfasst klassi-
sches Basteln (Filzen etwa und
Drahtkunst mit Wolle) aber auch
Fotografie, Trickfilm undMusikmit
derBeatbox. Fred Keicher

Prinzessin kann auch boxen
Künstlerdorf 110 Kinder sind imKirchentellinsfurterVolksbänkle kreativ.

InfoWas die Kinder erarbeitet haben,
wollen sie auch zeigen und vorführen.
Am Freitag von 16 bis 18 Uhr ist die Ver-
nissage im Volksbänkle.

Gruppenbild mit zwei Prinzessinnen, einem Hund und den schicksten Socken derWelt. Bild: Keicher

Dettenhausen. Glimpflich ausge-
gangen ist am Mittwoch der Ver-
such einer Seniorin in der Steinen-
bronner Straße, im Kachelofen
Feuer zumachen. Gegen 9Uhr hat-
te die 85-Jährige den Ofen entzün-
det.Weil die Luft durch den Kamin
nicht richtig abzog, brannte auch
das Feuer nicht ordentlich,weshalb
es zu einer heftigen Rauchentwick-
lung kam. Als die Frau nach kurzer
Zeit wieder in den Keller ging,
schlug ihr bereits auf der Treppe
Rauch entgegen. Über den Not-
knopf ihres Hausnotrufs konnte sie
noch den Rettungsdienst alarmie-
ren, fiel dann aber in der Nähe der
Kellertür um undwurdewohl auch
vorübergehend ohnmächtig, so die
Polizei in ihrer Mitteilung. Gleich-
zeitig löste der Rauchmelder in ih-
rem Haus aus. Eine herbeigeeilte
Nachbarin konntedie Frau insFreie
schleppen, wo sie dann auch wie-
der ansprechbarwar.DerRettungs-
dienst brachte die Seniorin vor-
sorglich in eineKlinik.

StarkerRauchquoll
ausdemKachelofen

Weil im Schönbuch. Schwere Ver-
letzungen erlitt ein 76-jähriger
Traktor-Fahrer bei einem Unfall
am Dienstag gegen 10.30 Uhr auf
der K 1062 zwischen Weil im
Schönbuch und Dettenhausen. Die
Polizei vermutet, dass derMann ei-
nen 53-jährigen Renault-Fahrer
übersehen hatte, als er von einem
Feldweg auf die K 1062 einbiegen
wollte. Der Renault-Fahrerwar von
Weil im Schönbuch in Richtung
Dettenhausen unterwegs. BeimZu-
sammenstoß wurde der 76-Jährige
durch dieWucht des Aufpralls von
seinem Sitz herunter katapultiert
und stürzte auf den Asphalt. Ein
Rettungshubschrauber flog den
Mann in einKrankenhaus.Den ent-
standenen Sachschaden gibt die
Polizeimit 1500Euro an.

Traktor-Fahrer
schwer verletzt

Krämermarkt in Entringen
Entringen. Am kommenden
Dienstag, 12. September, beginnt
der traditionelle Krämermarkt in
der Entringer Kirchstraße um 8
Uhr. Es werden Gewürze, Spiel-,
Leder- und Haushaltswaren, Wol-
le und Bekleidung angeboten.

Notizen


